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1. Einleitung zur Forschungslage

Als Philippe Jaffé 1861 im 17. Scriptoresband der MGH historio- 
graphische Aufzeichnungen veröffentlichte, die in den Dominikaner­
konventen zu Basel und Colmar Ende des 13. und Anfang des 14. Jahr­
hunderts durch einen namentlich nicht bekannten Mönch verfaßt worden 
waren, stand ihm wie den anderen Editoren des 19. Jahrhunderts für 
seine Ausgabe eine einzige Handschrift des 16. Jahrhunderts zur Ver­
fügung, deren Text wenigstens einigermaßen vollständig zu sein schien. 
Diese Handschrift der Landesbibliothek in Stuttgart (Cod. hist. 4°, 
145) *) konnte auch durch den alten Abdruck der Colmarer Quellen, den

1) Vgl. u. S. 377 die ausführliche Beschreibung der Hs.


